
 

 

 

„Bewegt studieren- 

Studieren bewegt!“ 

activity kit – der Bewegungsbaukasten für 

KIT-Studierende 

Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband (adh)/ 

Techniker Krankenkasse (TK) 

Mai 2019 

 

 

 

 

  



Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband Seite 2 

 

 

Inhalt des Projektberichts 

Kurze Zusammenfassung des Projekts  

Das Verbundprojekt activity kit – der Bewegungsbaustein für KIT-Studierende setzt sich aus den drei 

Teilprojekten Stand up, Students! (SuS), Students on stairs (SoS) und Inklusiv mobil (IM) zusammen. Ziel 

dieses Verbundprojektes ist es, den Studierenden am KIT mit Hilfe von Bewegungsanreizen auf dem Campus 

mehr Bewegung im Alltag zu ermöglichen.  

Das Teilprojekt SuS verfolgt das Ziel eine stehfreundliche Lehr- und Lernkultur am KIT zu schaffen und die 

etablierte Sitzkultur herauszufordern. Durch das Teilprojekt SoS soll die Treppennutzung der Studierenden 

durch niederschwellige Impulse am KIT erhöht werden. IM hat sich zum Ziel gesetzt ein regelmäßiges 

inklusives Sportangebot sowohl im Curriculum des Instituts für Sport und Sportwissenschaft (IfSS) als auch 

im Hochschulsport für Studierende des KIT anzubieten.  

Die Verbundleitung für das Projekt obliegt Dr. Jule Kunkel. Die Teilprojektleitungen sind folgendermaßen 

verteilt: Dr. Jule Kunkel (SuS), Philip Bachert (SoS) und Dr. Rainer Neumann (IM). Pro Teilprojekt wurden 

zudem hilfswissenschaftliche Mitarbeiter*innen angestellt. Des Weiteren gehörte dem Team zeitweise ein 

Praktikant an, zwei Masterstudierende schrieben ihre Abschlussarbeit im Projekt.  

Projektverlauf  

Im Folgenden wird ein Ausschnitt des Gesamtprojekts und der Teilprojekte präsentiert. 

Einbindung in die Lehre 

Activity kit wurde von Beginn an in die Lehre eingebunden. In den einzelnen Lehrveranstaltungen kamen 

zahlreihe Methoden zum Einsatz, bspw. World Café, Fokusgruppen, Interviews, Expertenvortrag, Befragung 

und Beobachtungen. 

Die Übung „Sportentwicklung und Gesundheitsförderung in verschiedenen Settings“ (Master 

Sportwissenschaft, WS 17/18) widmete sich inhaltlich mit Fragen des Projekts, im Speziellen der 

Problemkonstruktion (Status-Quo-Erfassung), ersten Ideen für Interventionen sowie für die 

Markenentwicklung. In Kleingruppen wurde beispielsweise bei einer Campusbegehung die Stehfreundlichkeit 

überprüft, Studierende verschiedener Fachrichtungen zu ihrem Sitzverhalten befragt oder Ideen für mögliche 

Interventionen kreiert. Des Weiteren wurde hier das Logo zur Projektidentität erschaffen. Auch in der gleichen 

Veranstaltung im Folgesemester arbeiteten Gruppen an activity-kit-Inhalten, anknüpfend an die bestehenden 

Ideen – dieses Mal mit dem Fokus auf Aktionsumsetzungen oder konkreten -entwürfen. So wurde hier ein 

neues Konzept zur Umgestaltung des Foyers des Instituts für Sport und Sportwissenschaft (IfSS) erarbeitet, 

Plakate für IM gestaltet. Zudem fanden Überlegungen zur Integration einer Stehpause in der Lehre am IfSS 

und langfristig am KIT statt. Überdies konzipierte ein studentisches Team einen Hochschulsportkurs, welcher 

Treppenstufen als primäres Trainingstool für Bewegung nutzt.  

Im Seminar „Projektmanagement live und in Farbe“ (Schlüsselqualifikationsseminar, SS 18) wurden von 

Studierenden unterschiedlicher Studiengänge zwei mögliche Kampagnen zur Steigerung der Treppennutzung 

entwickelt und diskutiert. Im WS 18/19 wurde ein Gastvortrag in der Vorlesung „Forschungsmethoden“ 

bezüglich des Themas „Partizipative Forschung“ (Master Sportwissenschaft) gehalten. Zur besseren 

Veranschaulichung der methodischen Vorgehensweise wurde das Teilprojekt SoS Schritt für Schritt vorgestellt 

und anschließend wurden gemeinsam mit den Studierenden Optimierungspotentiale und Stolpersteine 

diskutiert. Die Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ (Bachelor Sportwissenschaft, SS 18) wurde auf die 

Teilnahme von Menschen mit Beeinträchtigung ausgerichtet. Durch die Lehrveranstaltung sollten die 

Sportstudierende lernen, eine Lehreinheit so zu planen, dass sie auch für Menschen mit Beeinträchtigung 

zugänglich ist. Studierende und Mitarbeiter*innen mit Beeinträchtigung am KIT waren eingeladen, an der 

Lehrveranstaltung teilzunehmen. Neben etwa 20 Sportstudierenden nahmen auch bis zu drei Menschen mit 

Beeinträchtigung an der Veranstaltung teil. Sportstudierende sollen somit als Multiplikatoren ausgebildet 

werden und sorgen nach Abschluss ihres Studiums im besten Fall dafür, dass der Inklusionsgedanke in das 

Setting Schule (durch Lehramtsstudierende) und Verein bzw. Firmen (durch BA- & MA-Studierende) 

transferiert wird. 
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Logo und Internetpräsenz 

Im Dezember 2017 wurden die ersten Logoentwürfe gestaltet und Anfang 2018 fertiggestellt. Zudem wurde 

im Juni 2018 eine Projekt-Webseite erstellt, verankert auf der Hochschulsport-Webseite. An dieser Stelle wird 

über das Gesamtprojekt mit den drei Teilprojekten informiert. Regelmäßig werden hier Newsmeldungen 

veröffentlicht. Insgesamt wurden 20 Beiträge veröffentlicht. Zusätzlich wurden Facebook-Posts über das IfSS 

geschaltet. 

Veranstaltungen:  

 3-Länder-Tagung D_A_CH der Netzwerke Gesundheitsfördernde Hochschulen (02.-04.07.18) 

An dieser Tagung zum Thema Gesundheit und Gesundheitsmanagement im Setting Hochschule und Betrieb 

an der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt war activity kit mit zwei studentischen Hilfskräften vertreten. Im 

Rahmen eines Posterwalks konnte das Projekt vorgestellt werden.  

 Teilnahme am Hochschulsport-Sommerfest  

Am 12.07.18 fand das Hochschulsport-Sommerfest statt. Dieses fand auf dem Gelände des IfSS statt. Das 

activity kit Team war mit zwei Hiwis und einem Praktikanten mit einem Stand vertreten. An diesem wurde 

mit Hilfe diverser Plakate über das Projekt informiert.  

 Kongress Armut und Gesundheit Berlin (14.-15.03.19) 

Beim Kongress Armut und Gesundheit wurde das Projekt vorgestellt und es fand eine Diskussion im Rahmen 

eines Learning Cafés statt. 

 Jahrestagung dvs-Kommission Gesundheit Hamburg (04.-06.04.19) 

Bei der Jahrestagung der dvs-Kommission Gesundheit wurde das Projekt durch die drei Teilprojektleiter*in 

Dr. Jule Kunkel, Philip Bachert und Dr. Rainer Neumann vorgestellt und vertreten. 

Stehfreundliche Umgestaltung des IfSS (SuS) 

Das in der Lehrveranstaltung „Sportentwicklung und Gesundheitsförderung in verschiedenen Settings“ 

entwickelte Konzept zur Umgestaltung der Empore im Eingangsbereich des IfSS wurde mehrfach überarbeitet 

und erweitert. Als zur gleichen Zeit von der Institutsleitung angedacht wurde, das gesamte Foyer 

umzugestalten, ergab sich schließlich die Möglichkeit in einem weiteren Rahmen stehfreundliche Möbeln 

anzuschaffen. Seit Anfang März 2019 sind diese am IfSS vorzufinden. Um die gesundheitswirksame 

Bedeutung von Stehen zu erläutern und de Studierende auf die Funktion der Möbel hinzuweisen wurde ein 

Plakat von SuS vor Ort aufgehängt. Die Evaluation hinsichtlich der Nutzung steht noch aus.  

Anschaffung von Stehpultaufsätzen in der KIT Bibliothek (SuS) 

In Kooperation mit der KIT-Bibliothek wurden mobile, aus Holz gefertigte, stabile Stehpultaufsätze 

angeschafft, um Studierenden das Lernen im Stehen zu ermöglichen. Nach Testung eines der Stehpulte 

wurden insgesamt fünf Stehpultaufsätze gekauft, welche in der Bibliothek ausgeliehen werden können. Die 

Ausleihe erfolgt gegen eine Unterschrift. Die Maximaldauer der Ausleihe beträgt fünf Tage und die 

Stehpultaufsätze dürfen nur im Bibliotheksgebäude genutzt werden. Um die Studierende auf die 

Stehpultaufsätze aufmerksam zu machen, wurde ein Exemplar im Eingangsbereich der Bibliothek ausgestellt 

sowie ein Plakat aufgehängt. Des Weiteren wurde ein Flyer mit den wichtigsten Informationen sowie eine 

Anleitung für die Nutzung erstellt. Zudem wurde der Stehpultaufsatz im Rahmen der „Coffee Lecture“ – einem 

zehnminütigen Vortrag von Studierende an Studierende in der KIT-Bibliothek – beworben. In Kooperation mit 

der Bibliothek und der TK fand am 14.05.2019 zudem eine SuS-Aktion auf dem Vorplatz der Mensa statt, bei 

der die Aufsätze auch beworben wurden. Derzeit wird eine Masterarbeit verfasst, die die Nutzung der Aufsätze 

sowie das Ausleihprozedere evaluiert. Erste Ergebnisse liegen der Bibliothek vor und derzeit wird geprüft wie 

die entsprechenden Personen überzeugt werden können, das Ausleihprozedere zu vereinfachen.   
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Plakatkampagne im neuen Mathematikgebäude (SuS) 

Mit Hilfe einer Plakatkampagne sollten die Studierenden auf die gesundheitsförderliche Bedeutung von Stehen 

aufmerksam gemacht werden sowie die Nutzung der vorhandenen Stehmöbel im neuen Mathematikgebäude 

evaluiert werden. Die Plakatstudie wurde in Kooperation mit Dr. Spitzmüller (Fakultät für Mathematik) 

durchgeführt. Die mit Steh-Sitztischen ausgestatteten Lernecken dienten dabei als Untersuchungsort. Die 

dreiwöchige Intervention fand im Januar 2019 statt. In der ersten Woche wurden die Studierenden in den 

insgesamt neun Lernecken des Mathematikgebäudes beobachtet, über 90% davon saßen. In der zweiten 

Woche wurden Tischaufsteller und Poster in allen Lernräumen angebracht mit dem Ziel, Studierende zum 

Stehen zu motivieren. Die Poster enthielten zu diesem Zweck ein Bild sowie einen kurzen Spruch, auf den 

Tischaufstellern war zusätzlich noch eine kurze Information zu den Vorteilen des Stehens. Die Beobachtungen 

wurden nach dem Anbringen der Tischaufsteller und Poster für weitere zwei Wochen durchgeführt. Die 

Datenauswertung konnte zeigen, dass der Anteil der sitzenden Studierenden signifikant zurückging.  

Untersuchung zur Wirkung einer Stehpause auf das subjektive Wohlbefinden und Konzentrationsfähigkeit 

(SuS) 

Die oben genannte Masterarbeit widmet sich dem Vergleich einer Entspannungs-, Aktiv- und Stehpause in 

Vorlesungen, um herauszufinden, ob diese sich unterschiedlich auf das subjektive Wohlbefinden und die 

Konzentrationsfähigkeit auswirken. Die Studie schließt an die Bachelorarbeit eines Studenten an, der zuvor 

bei Prof. Dr. Sauer (Fakultät für Mathematik) eine Aktivpause durchgeführt und evaluiert hatte. Anfang 2019 

wurde eine dieser Aktivpausen gefilmt, um einen Werbefilm zu produzieren, der die Vorteile und eine mögliche 

Durchführung des Prozesses veranschaulicht. 

Kooperationen für die Zukunft (SuS) 

Die Arbeit am Projekt SuS hat gezeigt, dass zum einen weiterhin ein großer Sensibilisierungsbedarf besteht 

für die Problematik des Sitzens. Zum anderen ist die etablierte sitzende Norm stark und ein Kulturwandel von 

einer sitzenden zur stehenden Lern- und Arbeitskultur nimmt Zeit in Anspruch. Darüber hinaus hat i.d.R. die 

Umgestaltung von Lehr- und Lernräume einen langfristigeren Zeithorizont, wobei die Finanzierung eine Hürde 

darstellt. Daher hat SuS eine strategische Komponente, die sich damit befasste, was für die Sensibilisierung 

getan werden muss (z.B. die Werbekampagne) sowie Kooperationen mit der Mitarbeiterin für 

Lernraumkonzeption und dem Architekten des Zukunftscampus ins Leben zu rufen. 

Plakatkampagne und Zählung zur Treppennutzung (SoS) 

Nach umfassender Recherche und organisatorischer Vorarbeit, wurden die von Studierenden entwickelten 

Plakate von SoS Mitte Mai 2018 in drei mehrgeschossigen Gebäuden am KIT aufgehängt. Die Plakate wurden 

im Erdgeschoss in der Nähe der Aufzüge angebracht.  

Jeweils zwei studentische Hilfskräfte führten an unterschiedlichen Tagen zu verschiedenen Uhrzeiten eine 

Zählung und eine Beobachtung der Treppenläufer*innen und Aufzugfahrer*innen durch. Nach der Baseline-

Zählung hingen die Plakate insgesamt acht Wochen (bis zum 21.07.18). Nach je zwei Wochen fand ein 

Austausch der Plakate und eine erneute Zählung statt. So hingen alle sechs Motive für je zwei Wochen in den 

einzelnen Gebäuden, wobei die letzten zwei Wochen Kommunikationsplakate mit weiteren Informationen 

platziert wurden. Die Ergebnisse zeigten, dass das Treppennutzungsverhalten von Studierenden durch die 

Motivationsplakate positiv beeinflusst werden konnten. 

Teilnahme Inklusionslauf (IM) 

Am 23.09.18 fand im Rahmen des Baden-Marathons in Karlsruhe ein Inklusionslauf über 6 km statt. Mit dabei 

waren zwei Teams von IM. Die Zweier-Teams haben sich im Vorfeld durch eine Laufpartnerbörse gefunden 

und bestanden aus Studierenden und Mitarbeiter*innen des KITs mit und ohne Handicap. Im Vorfeld des 

Laufes fand ein Video-Dreh mit BadenTV zum Inklusionslauf mit einem Team von IM statt. 
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Inklusionssport und Ansprechpartner (IM) 

Im Rahmen von IM wurde eine Seite zum Inklusionssport auf der Webseite des Hochschulsports am KIT 

integriert. Auf dieser wird über das Thema Inklusion im Sport informiert. Des Weiteren konnte ein 

Ansprechpartner (Sportreferent Hochschulsport) für Studierende mit Beeinträchtigung gewonnen werden. 

Ermittlung des Sensibilisierungsbedarfs der Übungsleiter*innen und Mitarbeiter*innen des Hochschulsports 

(IM) 

Im Rahmen eines Forschungsprojektes befasste sich eine Masterstudentin mit dem Thema Inklusion bei den 

Übungsleiter*innen (ÜL) und Mitarbeiter*innen (MA) im Hochschulsport.  Unter Verwendung eines Online-

Fragebogens, der auf dem Index für Inklusion im und durch Sport basiert, wurden 9 von 9 MA sowie 78 von 

440 ÜL befragt. Im Gegensatz zu ÜL geben MA an, dass Inklusion im Hochschulsport thematisiert wird und 

dass sie mit der Begrifflichkeit etwas anfangen können. MA wünschen eine stärkere Auseinandersetzung mit 

dieser Thematik als ÜL. Dies könnte an der gesetzlichen Verpflichtung (MA) sowie an Berührungsängsten und 

einer fehlenden Sensibilisierung (ÜL) liegen. Regelmäßige Angebote wie Infoabende, Seminare & Workshops 

könnten diese Lücke schließen. 

Bewertung des Projektverlaufs  

Von großem Vorteil war die personelle Bandbreite, die das Projekt aufweist. Durch die verschiedenen 

Teilprojekte, die activity kit mit sich brachte und die innige Kommunikation zwischen den unterschiedlichen 

Parteien wurden viele Perspektiven und Blickwinkel in Planungen und Durchführungen integriert. Durch die 

Implementierung des Projektes in die Lehre beschäftigten sich jedes Semester neue Studierende mit der 

bewegungsbezogenen Gesundheitsförderung und dem eigenen Bewegungsverhalten. Die Studierenden 

brachten vielfältige Ideen und große Eigeninitiative zur Planung, Implementierung und Evaluation mit. Durch 

die große Teamstärke konnten mehrere Aufgaben zeitgleich erarbeitet und die Präsenz bei zahlreichen 

Veranstaltungen gewährleistet werden. Durchweg positiv war auch die Kooperationsbereitschaft sowohl am 

IfSS als auch bei weiteren KIT-Institutionen. 

Als Herausforderung erwies sich das Herausfinden von Zuständigkeiten an der Hochschule. So gestalten sich 

Prozesse als zeitintensiver als angenommen. Vor allem stellten die Brandschutzbestimmungen für die 

Treppenintervention eine große Hürde dar. Nach Rücksprache mit dem Liegenschaftsmanagement (FM), der 

Sicherheitsabteilung (SUM) und dem Amt für Vermögen und Bau, konnte die Kampagne durchgeführt werden, 

jedoch unter konkreten Auflagen. Vorgabe war es u.a. keine baulichen Maßnahmen vorzunehmen und 

lediglich Materialien der Baustoffklasse A (nicht brennbar) zu verwenden. Somit wurden Ideen wie Aufkleber 

und technische Lösungen verworfen. Die Plakatintervention wurde durch die Anschaffung von 

Brandschutzrahmen realisierbar. Da die einzelnen Beobachtungszeitpunkte jeweils 45 Minuten betrugen und 

auf den Übergang von jeweils zwei Veranstaltungszeiten gelegt wurde, war der zeitliche Aufwand groß und 

nur durch mehrere sehr aktive Projektbeteiligte möglich. Im Teilprojekt IM erwies sich die Erreichbarkeit der 

Studierenden mit Beeinträchtigung als Herausforderung. Da die genaue Anzahl der Studierenden mit 

Beeinträchtigung nicht bekannt ist, war es sehr schwierig diese Zielgruppe direkt zu kontaktieren. Durch die 

Beauftragte für Studierende mit Behinderung und chronischer Krankheit und dem Studienzentrum für 

Sehgeschädigte konnte bei Sitzungen oder Gesprächen mit betroffenen Studierenden auf das Projekt 

aufmerksam gemacht werden.  

Vernetzung und Kommunikation 

Die studentische Partizipation war zum einen dadurch gegeben, dass Teile der Projekte in Seminaren (u. a. 

„Sportentwicklung und Gesundheitsförderung in verschiedenen Settings“) bearbeitet wurden. Somit wurde v. 

a. den Sportstudierenden am KIT die Bedeutung von Bewegung im Studienalltag verdeutlicht und sie haben 

sich intensiv mit der Thematik auseinandergesetzt. Durch gezielte Werbeaktionen, wie z. B. für die 

Stehpultaufsätze bei den Coffee Lectures in der KIT-Bibliothek, konnten andere Studierende angesprochen 

werden, wodurch sich diese weiter selbstständig mit dem Thema „Stehen“ auseinandersetzen konnten. Das 

Ziel von SoS, die Steigerung der Treppennutzung von Studierenden für Studierende, wurde durch 

Lehrveranstaltungen und studentische Hilfskräfte in die Wege geleitet. Neben der Partizipation und 

Mitgestaltung des Projekts in Seminaren, wurde auch die Möglichkeit genutzt im Rahmen von Praktika und 

Abschlussarbeiten mitzuwirken. Durch die Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ gelang es die 

Sportstudierende hinsichtlich der Thematik Inklusion zu sensibilisieren. 
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Innerhalb der Steuerungsgruppe wurden regelmäßige Treffen abgehalten. Davon abgesehen haben die 

hilfswissenschaftlichen Mitarbeiter*innen sich über die anstehenden Aufgaben ausgetauscht und gegenseitig 

unterstützt, auch über das Teilprojekt hinaus. 

Die Absprache mit Jennifer Stößer (TK) erfolgte vor allem per Mail oder über Telefonate. Ihre zusätzliche 

Teilnahme an den Steuerungsgruppentreffen vor Ort ermöglichte ihr, immer über alles informiert zu sein. Sie 

unterstütze das Team mit Informationen und Tatkraft und stand immer als Ansprechpartnerin zur Verfügung. 

Insgesamt verlief dadurch die Kommunikation mit der TK unkompliziert und durchweg positiv ab. 

Weitere beteiligte Personen werden nachfolgend aufgezählt: 

 Hochschulsport des KIT: Dr. Dietmar Blicker, Martin Kramer, Annalena Schneider, Michael Bischof 

 Öffentlichkeitsarbeit KIT IfSS: Matthias Schlag 

 Studienzentrum für Sehgeschädigte (SZS) des KIT: Susanne Schneider, Gerhard Jaworek 

 Beauftragte für Studierende mit Behinderung und chronischer Krankheit: Angelika Scherwitz-

Gallegos 

 Bibliothek KIT/Lernraumkonzeption: Friederike Hoebel, Christine Rohde 

 Allgemeine Services des KIT, Leitung der Gebäudedienste, Hausmeister ausgewählter Gebäude 

 House of Competence des KIT: Dr. Alexa Kunz, Felix Albrecht, Jörg Reitermayer 

 Mathematik Kooperation: Dr. Roman Sauer, Dr. Klaus Spitzmüller 

 Inklusionslauf BadenMarathon: Fried-Jürgen Bachl 

 Öffentlichkeitsarbeit Inklusionslauf: Klaus Müller (BNN), Moritz Wagner (BadenTV) 

 Zukunftscampus: Dr. Frank Lang 

Die Kommunikationswege unter den Beteiligten variierten zwischen Telefon-, Mail- und face-to-face-

Absprachen. 

Ausblick 

Die Fortführung des Projektes und der Marke ist geplant. Für die Zukunft ist eine Bereitstellung der Plakate 

von SoS beabsichtigt, sodass in weiteren mehrstöckigen Gebäuden eine Sensibilisierung zu den positiven 

Auswirkungen des Treppensteigens stattfinden kann. Eine dauerhafte Implementierung von Anreizen zur 

Treppennutzung ist aufgrund von strengen Bestimmungen aktuell nicht möglich. Des Weiteren steht ein 

Konzept für einen Hochschulsportkurs mit Treppen als Trainingstool zur Verfügung. Neben der Bereitstellung 

der Plakate ist eine Evaluation der Nutzung der stehfreundlichen Möbel am IfSS geplant. Es können weiterhin 

Coffee Lectures zur Sensibilisierung für das Thema sedentary behaviour gehalten werden. Es ist in Planung, 

weitere Stehpultaufsätze anzuschaffen, zumal der Kontakt zur Lernraumkonzeption weiterhin besteht und 

Jule Kunkel im Arbeitskreis für Lernraumentwicklung am KIT aufgenommen wurde.  

Die Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ soll auch im SS 19 inklusiv gestaltet werden. Des Weiteren ist 

eine erneute Teilnahem am Inklusionslauf im Rahmen des BadenMarathons vorgesehen. Zur Sensibilisierung 

der Übungsleiter*innen des Hochschulsports hinsichtlich des Themas Inklusion ist eine Fortbildung in Planung. 

Ebenso ist eine schrittweise barrierefreie Gestaltung der Hochschulsport-Webseite in Planung. 

Aktuell durchgeführte Studien von Studierenden werden in nächster Zeit ausgewertet und veröffentlicht, 

zumal auch weiterhin Studien im Projekt möglich sind. Die detaillierten Studienergebnisse der 

Plakatintervention werden demnächst in einem englischsprachigen peer-reviewed Journal veröffentlicht. 
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Evaluation 

Fragestellung  

Das Teilprojekt SoS beschäftigte sich in seiner Evaluation mit der Frage, ob durch die Plakatkampagne die 

Anzahl der Treppennutzer*innen gesteigert werden konnte.  

Das Teilprojekt IM setzte sich bei der Evaluation vorrangig mit der Lehrveranstaltung „Kleine Spiele 

inklusiv“ und der Zufriedenheit der Teilnehmer*innen auseinander.  

Ziel der Evaluation des Teilprojektes SuS war es zu untersuchen, inwiefern die Maßnahmen von SuS das 

Stehverhalten der Studierenden positiv beeinflusst haben.  

Des Weiteren ist die übergeordnete Fragestellung, ob und wie eine intensive Partizipation der Zielgruppe in 

der Bewegungsförderung möglich ist. 

Methoden 

Die Evaluation der Treppennutzung der Studierenden wurde mit Hilfe von Beobachtungen und Zählungen 

durchgeführt. Die Maßnahme wurde hinsichtlich ihres Erfolges durch mehrere Beobachtungen beurteilt. 

Hierfür wurde eine Baseline-Zählung in KW 20 2018 durchgeführt. Die Folgewoche war Pfingstpause und 

wurde nicht erhoben. Anschließend waren noch acht Wochen Interventionszeitraum plus eine Woche Follow-

up-Zählung bis zum Ende des SS 18. Die Baseline-Zählung wurde auf drei Werktage angesetzt (Mo, Di, Mi). 

An diesen Tagen wurden in jedem Interventionstreppenhaus mehrfach Daten in einem Zeitslot von 45 Minuten 

gesammelt. Eine Person füllte den eigens erstellten Beobachtungsbogen aus, eine zweite Person zählte alle 

Aufzug- und Treppennutzenden per Handzähler. Neben den Rahmenbedingungen (Beobachter*in, Datum, 

Zeit, Gebäude) wurden die Treppennutzer*innen und die Aufzugnutzer*innen notiert. Hierbei wurde in 

„Ältere“ und Studierende differenziert. Transportierte Gegenstände wurden ebenfalls erfasst. Während der 

Interventionsphase wurden offensichtliche Reaktionen der Personen auf die Plakate festgehalten. Zusätzlich 

gab es die Möglichkeiten besondere Vorkommnisse einzutragen. Diese direkte verdeckte Beobachtung wurde 

bei den weiteren Beobachtungszeitpunkten nach Plakatwechseln zu den gleichen Uhrzeiten durchgeführt. In 

der Nacherhebung fand zusätzlich eine Befragung durch Kurzinterviews statt. 

Zur Evaluation der Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ wurde ein Fragebogen verwendet. Dieser wurde 

beim letzten Termin der Lehrveranstaltung im Semester an die Teilnehmer ausgehändigt und von diesen vor 

Ort direkt ausgefüllt. Der Fragebogen umfasste Fragen zur Organisation, der Willkommenskultur und dem 

Miteinander, der Planung und Durchführung einer inklusiven Lehreinheit sowie eine Bewertung des 

Lerneffektes. 

Die Plakatintervention von SuS wurde mittels Beobachtungen evaluiert. Bevor die Plakate aufgehängt wurden 

fand eine Baselineerhebung an drei Tagen in KW 2 2019 statt. Die Beobachtungszeitpunkte und -tage ergaben 

sich dabei aus den Vorlesungszeiten im Mathematikgebäude. Für die Beobachtung diente das SOPLAY-Tool 

als Grundlage, welches für öffentliche Räumlichkeiten angepasst wurde.  Es wurde die Anzahl der sitzenden, 

stehenden und aktiven Studierenden in allen 12 Lernecken zum Beobachtungszeitpunkt (Unterscheidung in 

m/w) erfasst. Dabei diente ein Klickzähler als Hilfe zur Erfassung der Personen. In KW 3 2019 wurden drei 

verschiedene Plakate in allen 12 Lernecken aufgehängt. Die Vorgehensweise und Beobachtungszeitpunkte 

waren dabei identisch mit KW 2 2019. In KW 4 2019 fand eine Follow-up-Erhebung statt.   

Das Steuerungsteam hat regelmäßig reflektiert und die Teilprojekte durch entsprechende Handlungen 

angepasst. Zudem wurden in der Abschlusssitzung Reflexionen Beteiligter, insbesondere der beteiligten 

Studierenden, eingeholt.  

Ergebnisse 

 Wie viele Studierende konnten Sie mit Ihren Maßnahmen erreichen?  

Da die Plakatkampagne im Teilprojekt SoS über acht Wochen stattfand, konnte die konkrete Anzahl der 

erreichten Studierenden nicht festgehalten werden. Während des Semesters sind die Gebäude 

hochfrequentiert. Zu den Beobachtungszeitpunkten wurden weit über 4000 Studierende beobachtet und 

gezählt. 
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Bei der Evaluation der Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ im Teilprojekt IM konnten 29 Studierende 

befragt werden. Dabei handelt es sich sowohl um Sportstudierende als auch um Studierende anderer 

Fachrichtungen mit Beeinträchtigung. Des Weiteren konnten durch die aufgehängten Plakate diverse 

Studierende des KIT erreicht werden.  

Durch die Plakatstudie von SuS wurden mehrere hundert Mathematik-Studierende erreicht. Hinzu kommen 

mehrere hundert Studierende, die innerhalb der Masterarbeitsuntersuchungen eine Stehpause in der 

Vorlesung machen. Durch die Umgestaltung des Foyers am IfSS wurden alle Sportstudenten sowie die Gäste 

des IfSS erreicht, wie z.B. die im Hochschulsport trainierenden. Mittels Anschaffung und Bewerben der 

Stehtischaufsätze in der Bibliothek wurden alle Studierende, welche in die Bibliothek gehen, erreicht. 

 Wie wurde die Zufriedenheit mit den Maßnahmen bewertet? 

Die Lehrveranstaltung „Kleine Spiele inklusiv“ kam bei den Studierenden sehr gut an und hat ihnen Spaß 

gemacht (M=1.34, SD=0.48; Skalierung der Antwortmöglichkeiten: 1=“trifft zu“, 2= „trifft eher zu“, 3=“trifft 

eher nicht zu“, 4=“trifft nicht zu“). Von über 80% der TN wurde die Mitarbeit der Kommilitonen innerhalb der 

Lehrveranstaltung als sehr intensiv bewertet. Besonders gut wurde der respektvolle Umgang (M=1.06, 

SD=0.25), die gegenseitige Wertschätzung (M=1.06, SD=0.36) und die Vermeidung von Diskriminierung der 

Beeinträchtigten (M=1.20, SD=0.40) eingeschätzt. Die Planung und Durchführung der Lehrprobe stellte für 

die Studierenden teilweise eine Herausforderung dar (M=2.20, SD=0.64). Knapp 80% der TN gaben an viel 

über die methodisch-didaktische Vorgehensweise gelernt zu haben. Während die Studierenden bei der 

Planung teilweise eine Herausforderung sahen, fühlten sie sich durch den Aspekt der Inklusion nicht 

überfordert (M=3.53, SD=0.56). Unterschiedliche Meinungen gibt es zum Sportangebot. Hier fühlten sich 

einige Studierende durch die Inklusion der Beeinträchtigten unterfordert (M=2.48, SD=0.93) und die Hälfte 

der Studierenden gab an, dass keine neuen sportartspezifischen Fertigkeiten gelernt wurden.  

Die Durchführung der Stehpausen sowie die Stehpultaufsätze werden innerhalb der Masterarbeitsstudie 

aktuell anhand von Fragebögen bewertet. Bisher ist das Feedback von Dozierenden in deren Vorlesungen 

Stehpausen durchgeführt werden, von Studierenden die Stehpausen mitmachen und von Studierenden, die 

Stehpultaufsätze genutzt haben, überwiegend positiv. Durch die Plakatintervention im Mathematikgebäude 

konnten die Studierenden zum Stehen während des Lernens animiert werden. 

 Welche weiteren zentralen Ergebnisse hat die Evaluation ergeben (z.B. Steigerung der körperlichen 

Aktivität oder subjektive Einschätzung des Gesundheitszustandes)? 

Es wurden partizipativ Strukturen und Maßnahmen zur Bewegungsförderung geschaffen. Inwiefern diese, 

falls sie verstetigst werden können, sich messbar auf körperliche Aktivität oder Gesundheitszustand 

auswirken, müsste in Zukunft evaluiert werden. Derzeit untersucht eine Masterstudentin innerhalb ihrer 

Masterarbeit, wie sich Stehpausen auf das subjektive Wohlbefinden und Gesundheitsparameter auswirken. 

Fazit 

 Wie interpretieren Sie die Ergebnisse Ihrer Evaluation? Welche Schlüsse und ggf. Konsequenzen 

ziehen sie daraus?  

Die Ergebnisse der SoS-Maßnahme zeigen, dass relativ einfache und kostengünstige Bemühungen die 

körperliche Aktivität von Studierenden erhöhen können. Die Ergebnisse zeigen auch, dass die Bedeutung der 

Beteiligung der Endadressaten in allen Phasen eines Projekts essentiell ist, da sie dazu beiträgt, ein tieferes 

Verständnis des Settings zu gewinnen und Lösungen für die Anpassung der Intervention an die Präferenzen 

und Anliegen der Zielgruppe zu erarbeiten. 

Alles in allem kann die inklusive Lehrveranstaltung „Kleine Spiele“ als sehr gut bewertet werden. Die 

Studierenden konnten sich mit dem Thema Inklusion auseinandersetzen und wurden hinsichtlich des Themas 

sensibilisiert. Vor allem die Willkommenskultur und das Miteinander wurden von den Teilnehmern als positiv 

bewertet und die Studierenden konnten bei der Planung und Durchführung der Lehreinheiten viele neue 

Erfahrungen sammeln. Durch die fast ausschließlich positive Bewertung der Lehrveranstaltung „Kleine Spiele“ 

wäre es auch in Zukunft sinnvoll diese inklusiv zu gestalten. 
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Die Bereitschaft zum Stehen ist bei den Studierenden gegeben, wobei es sowohl bei den Studierenden als 

auch bei den Dozierenden und Angestellten der Bibliothek weiterhin Sensibilisierungsbedarf besteht bzgl. der 

Bedeutung von Sitzen bzw. der Potenziale der Stehpausen. Dies kann durch aktive Werbung für das Stehen 

geschehen. Dabei ist es von Vorteil den Studierenden Informationen zum Thema Stehen bereitzustellen. 

Darüber hinaus ist es sinnvoll weitere Institute anzusprechen und dieses auf die bisherigen Erfolge 

aufmerksam zu machen, sowie diese zu motivieren den Studierenden das Stehen in den Veranstaltungen zu 

ermöglichen. Im Sinne des Nudgings müssen nicht nur Hürden zum Stehen genommen werden, sondern auch 

das Stehen einladender und einfacher gemacht werden. 

Insgesamt ziehen wir den Schluss, dass die partizipative Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen sehr 

erfolgreich und für alle Beteiligten zufriedenstellend war.  
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Anhang 

1. Gesamtprojekt activity kit 

1.1 Poster activity kit – der Bewegungsbaukasten für KIT-Studierende 
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1.2 Logos 
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1.3 Newsmeldungen 
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2. Students on stairs! 

2.1 Auflagen 

Nach Rückmeldung des Liegenschaftsmanagements (FM), der Sicherheitsabteilung (SUM) und dem Amt 
für Vermögen und Bau – Baden-Württemberg kann Ihr Vorhaben unter folgenden Auflagen durchgeführt 
werden. 
 
  

 Es dürfen Applikationen auf Treppenstufen und Gehflächen weder zum Rutschen noch zum 
Stolpern führen. 

 Bauteile dürfen nicht beeinträchtigt oder beschädigt werden (beispielsweise weder gebohrt 
noch mit dauerhaftem Kleber auf Bauteile geklebt werden). 

 Allenfalls dürfen temporäre, rückstandsfreie Plakatklebepads o. ä. verwendet werden. 
 Die Flucht- und Rettungswege dürfen durch das Aufstellen von Plakatständern o. ä. nicht 

eingeschränkt werden und müssen freigehalten bleiben. 
 In Treppenräumen dürfen keine Aufsteller den Zu- und Ausgang behindern oder blockieren. 
 Fluchtwegkennzeichnungen müssen sichtbar bleiben und dürfen nicht beklebt/überklebt oder in 

sonstiger Weise beeinträchtigt werden. 
 Es ist grundsätzlich nicht brennbares Material (Baustoffklasse A1) zu verwenden. 
 Der Rückbau hat bis zum Beginn der Sommersemesterferien 2018 zu erfolgen. 
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2.2 Beobachtungsbogen 
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2.3 Plakatmotive 
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2.4 Newsmeldungen 

  



Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband Seite 24 

 

 

3 Stand up, students! 

3.1 Beobachtungsbogen 

 

 



Allgemeiner Deutscher Hochschulsportverband Seite 25 

 

 

3.2 Plakatmotive 
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3.3 Broschüre Stehpultaufsätze 
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3.4 Newsmeldungen 
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4. Inklusiv mobil 

4.1 Fragebogen 

 

4.2 Plakatmotive  
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4.3 Newsmeldungen 
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